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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pulverförderpumpe,
insbesondere für eine Pulverbeschichtungseinrichtung,
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus DE 101 45 448 A1 sowie aus WO
03/024613 A1 ist eine derartige Pulverförderpumpe be-
kannt, die in einer Beschichtungsmittelanlage eingesetzt
werden kann, um das als Beschichtungsmittel dienende
Pulver zu fördern. Diese bekannte Pulverförderpumpe
weist einen mechanisch über eine Kolbenstange ange-
triebenen Hubkolben auf, der bei einer Aufwärtsbewe-
gung ein Vakuum in einem Arbeitsraum der Pulverför-
derpumpe erzeugt, wodurch das Pulver über einen Pul-
vereinlass in den Arbeitsraum der Pulverförderpumpe
eingesaugt wird. Anschließend wird dann Förderluft in
den Arbeitsraum eingeblasen, wodurch das in dem Ar-
beitsraum befindliche Pulver über einen Pulverauslass
ausgestoßen wird.
[0003] Nachteilig an dieser bekannten Pulverförder-
pumpe ist der aufwendige mechanische Antrieb, der über
eine Kolbenstange durch Pneumatikzylinder erfolgt.
[0004] Zum allgemeinen technischen Hintergrund ist
ferner hinzuweisen auf EP 0 124 933 A, EP 1 106 547
A1 und US 5 203 507 A.
[0005] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, bei der vorstehend beschriebenen bekannten
Pulverförderpumpe den Antrieb zu vereinfachen.
[0006] Diese Aufgabe wird, ausgehend von der vor-
stehend beschriebenen bekannten Pulverförderpumpe
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Die Erfindung umfasst die allgemeine techni-
sche Lehre, den Kolben pneumatisch direkt anzutreiben,
so dass auf eine Kolbenstange zur mechanischen Ver-
bindung des Kolbens mit der Antriebseinheit (z.B. Pneu-
matikzylinder) verzichtet werden kann. Ein weiterer Vor-
teil des erfindungsgemäßen Antriebs besteht darin, dass
die Zahl und die Masse der bewegten Teile kleiner ist,
wodurch die Verschleißanfälligkeit verringert und die Vi-
brationen gemindert werden.
[0008] Vorzugsweise ist zum pneumatischen Antrieb
des Kolbens ein Steuerraum vorgesehen, wobei der Kol-
ben eine Begrenzungsfläche des Steuerraums bildet.
Der Druck in dem Steuerraum ist hierbei einstellbar, um
einen entsprechenden Druck auf den Kolben auszuüben
und diesen entsprechend zu bewegen.
[0009] In einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
sind der Steuerraum und der Arbeitsraum der Pulverför-
derpumpe hierbei auf gegenüberliegenden Seiten des
Kolbens angeordnet, wobei der Kolben den Steuerraum
von dem Arbeitsraum trennt. Eine Druckerhöhung in dem
Steuerraum bewirkt hierbei also eine Abwärtsbewegung
des Kolbens und eine entsprechende Verringerung des
Arbeitsraumvolumens, wohingegen eine Druckverringe-
rung in dem Steuerraum eine Aufwärtsbewegung des
Kolbens bewirkt und zu einer entsprechenden Vergrö-
ßerung des Arbeitsraumvolumens führt.

[0010] In einem anderen Ausführungsbeispiel der Er-
findung sind der Steuerraum und der Arbeitsraum dage-
gen auf derselben Seite des Kolbens angeordnet, so
dass der Steuerraum und der Arbeitsraum vorzugsweise
auf dieselbe Stirnfläche des Kolbens wirken. Beispiels-
weise kann der Arbeitsraum den Steuerraum ringförmig
umgeben, wobei der Steuerraum durch eine zylindrische
Wandung von dem Arbeitsraum getrennt ist. Der Kolben
weist hierbei also auf einer Seite zwei axial hervorste-
hende und koaxial angeordnete Teilkolben auf, zwischen
denen eine ringförmige Nut verläuft, in die die zylindri-
sche Wandung zwischen dem Arbeitsraum und dem
Steuerraum eingreift. Die Anordnung des Arbeitsraumes
an der Außenseite des Steuerraumes ist vorteilhaft, weil
sich dadurch ein größeres Arbeitsraumvolumen ergibt,
was zu einer entsprechend größeren Fördermenge führt.
Es ist jedoch bei diesem Ausführungsbeispiel alternativ
auch möglich, dass der Steuerraum den Arbeitsraum
ringförmig umgibt.
[0011] Darüber hinaus besteht bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel die Möglichkeit, dass auf beiden Seiten des
Kolbens jeweils ein Steuerraum angeordnet ist, um den
Kolben pneumatisch direkt anzutreiben, wobei die bei-
den Steuerräume auf die gegenüberliegenden Stirnflä-
chen des Kolbens wirken.
[0012] Zum pneumatischen Antrieb kann in den oder
die Steuerräume ein Überdruckanschluss münden, um
einen Überdruck in dem Steuerraum zu erzeugen und
den Kolben entsprechend zu bewegen, wodurch das Ar-
beitsraumvolumen entsprechend verändert wird. Falls
der Steuerraum auf der dem Arbeitsraum gegenüberlie-
genden Seite des Kolbens angeordnet ist, so führt eine
Druckerhöhung in den Steuerraum zu einer Abwärtsbe-
wegung des Kolbens und einer entsprechenden Verrin-
gerung des Arbeitsraumvolumens. Falls sich der Steu-
erraum dagegen auf derselben Seite befindet, wie der
Arbeitsraum, so führt eine Druckerhöhung in dem Steu-
erraum durch den Überdruckanschluss zu einer Auf-
wärtsbewegung des Kolbens und einer entsprechenden
Vergrößerung des Arbeitsraumvolumens.
[0013] Darüber hinaus kann in den oder die Steuer-
räume ein Unterdruckanschluss münden, um den Druck
in dem Steuerraum zu verringern, was zu einer entspre-
chenden Kolbenbewegung und einer Veränderung des
Arbeitsraumvolumens führt. Bei einer Anordnung des
Steuerraums auf der dem Arbeitsraum gegenüberliegen-
den Seite führt eine Verringerung des Drucks in dem
Steuerraum zu einer Aufwärtsbewegung des Kolbens
und einer entsprechenden Vergrößerung des Arbeits-
raumvolumens. Bei einer Anordnung des Steuerraums
auf derselben Seite wie der Arbeitsraum führt eine Druck-
verringerung in dem Steuerraum dagegen zu einer Ab-
wärtsbewegung des Kolbens und einer entsprechenden
Verringerung des Arbeitsraumvolumens.
[0014] Die pneumatische Steuerung des Kolbens
kann im Rahmen der Erfindung ausschließlich durch eine
Überdruckerzeugung auf den beiden Seiten des Kolbens
erfolgen. Es ist jedoch alternativ auch möglich, das die
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pneumatische Steuerung des Kolbens ausschließlich
durch eine Unterdruckerzeugung auf den gegenüberlie-
genden Seiten des Kolbens erfolgt. Darüber hinaus be-
steht auch die Möglichkeit einer Kombination einer Un-
terdruckerzeugung mit einer Überdruckerzeugung, wo-
bei Unterdruck und Überdruck vorzugsweise auf dersel-
ben Seite des Kolbens erzeugt werden, um den Kolben
entsprechend zu bewegen.
[0015] In dem bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Erfindung dient die Kolbenbewegung nur zum Einsaugen
des Pulvers in den Arbeitsraum, wohingegen das Aus-
stoßen des Pulvers aus dem Arbeitsraum durch den Pul-
verauslass nicht durch den Kolben erfolgt. Hierzu ist vor-
zugsweise ein Förderluftanschluss vorgesehen, der in
den Arbeitsraum mündet, um Förderluft in den Arbeits-
raum einzublasen und das in dem Arbeitsraum befindli-
che und zuvor eingesaugte Pulver durch den Pulveraus-
lass auszustoßen.
[0016] Vorzugsweise sind der Förderluftanschluss
und der Pulverauslass in dem Arbeitsraum einander ge-
genüberliegend angeordnet. Dies bietet den Vorteil, dass
der Strömungsverlauf vom Förderluftanschluss zum Pul-
verauslass das Ausstoßen des Pulvers unterstützt.
[0017] Darüber hinaus kann in den Arbeitsraum auch
ein Unterdruckanschluss münden, um den Kolben nach
dem Ausstoßen des Pulvers aus dem Arbeitsraum zu
bewegen und das Arbeitsraumvolumen entsprechend zu
verändern. So muss der Kolben nach dem Ausstoßen
des Pulvers zunächst wieder abwärts (d.h. in Richtung
des Arbeitsraums) bewegt werden, um das Arbeitsraum-
volumen zu verringern, damit anschließend erneut Pul-
ver in den Arbeitsraum eingesaugt werden kann.
[0018] Die Aufwärts- oder Abwärtsbewegung des Kol-
bens kann auch durch eine Feder unterstützt oder be-
wirkt werden, wobei die Feder den Kolben wahlweise
drücken oder ziehen kann. Der Kolben kann also mit ei-
ner Druck- oder Zugfeder verbunden sein, die den Kol-
ben in eine Ausgangsstellung bewegt, wenn kein äußerer
pneumatischer Druck wirkt. Beispielsweise kann die Fe-
der den Kolben zum Einsaugen des Pulvers nach oben
(d.h. in Richtung des Steuerraums) bewegen, wohinge-
gen die anschließende Abwärtsbewegung des Kolbens
ausschließlich pneumatisch angetrieben wird.
[0019] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn in dem Ar-
beitsraum und/oder in dem Steuerraum mindestens ein
Anschlag angeordnet ist, der die Kolbenbewegung be-
grenzt, um ein definiertes Hubvolumen zu erreichen und
dadurch eine vorgegebene Fördermenge zu erzielen.
[0020] Ferner ist es vorteilhaft, wenn der Kolben aus
einem elastischen Material besteht, um eine möglichst
gute Dichtwirkung zwischen dem Kolben und der umge-
benden Lauffläche zu erreichen.
[0021] Beispielsweise kann der Kolben aus einem
Kunststoff bestehen, der sich elastisch an die Lauffläche
anlegt. Dies ist auch vorteilhaft, weil Kunststoff relativ
leicht ist, so dass im oszillierenden Betrieb des Kolbens
geringere Massenkräfte auftreten, wodurch die Vibratio-
nen herabgesetzt werden.

[0022] Ferner kann der Kolben an seiner Mantelfläche
eine einstückig angeformte Dichtlippe aufweisen, um
Pulverreste an der Lauffläche ohne einen separaten Kol-
benring abzustreifen. Der Kolben kann also wie ein Molch
aufgebaut sein, der in modernen Beschichtungsanlagen
zur Reinigung von Farbleitungen eingesetzt wird.
[0023] Ferner ist zu erwähnen, dass die Erfindung
nicht auf die vorstehend beschriebene erfindungsgemä-
ße Pulverförderpumpe als einzelnes Bauteil beschränkt
ist, sondern auch eine vollständige Pulverbeschich-
tungsanlage mit einer derartigen Pulverförderpumpe um-
fasst.
[0024] Darüber hinaus umfasst die Erfindung auch die
neuartige Verwendung einer derartigen Pulverförder-
pumpe zur Pulverförderung in einer Pulverbeschich-
tungsanlage.
[0025] Andere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet oder
werden nachstehend zusammen mit der Beschreibung
der bevorzugten Ausführungsbeispiele der Erfindung an-
hand der Figuren näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Pulverförderpumpe zur För-
derung von Pulver in einer Pulverbeschich-
tungsanlage,

Figur 2 eine Abwandlung der Pulverförderpumpe aus
Figur 1 mit Federn zur Unterstützung der Kol-
benbewegung sowie

Figur 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Pulverförderpumpe.

[0026] Die schematische Darstellung in Figur 1 zeigt
eine Pulverförderpumpe 1, die in einer Pulverbeschich-
tungsanlage eingesetzt werden kann, um ein als Be-
schichtungsmittel dienendes Pulver 2 aus einem Pulver-
behälter 3 zu einem als Applikationsgerät dienenden Ro-
tationszerstäuber 4 zu fördern.
[0027] Der Pulverbehälter 3 und der Rotationszerstäu-
ber 4 können hierbei herkömmlich ausgebildet sein, so
dass im Folgenden auf eine detaillierte Beschreibung des
Pulverbehälters 3 und des Rotationszerstäubers 4 ver-
zichtet werden kann und diesbezüglich auf die einschlä-
gige Fachliteratur verwiesen wird.
[0028] Weiterhin kann anstelle des Rotationszerstäu-
bers 4 auch ein anderes Applikationsgerät verwendet
werden, wie beispielsweise eine Pulversprühpistole.
[0029] Ferner können zwischen dem Pulverbehälter 3
und der Pulverförderpumpe 1 sowie zwischen der Pul-
verförderpumpe 1 und dem Rotationszerstäuber 4 wei-
tere Bauteile und Komponenten angeordnet sein, die je-
doch hier zur Vereinfachung nicht dargestellt sind.
[0030] Die Pulverförderpumpe 1 weist einen Arbeits-
raum 5 mit einem veränderlichen Arbeitsraumvolumen
auf, wobei in den Arbeitsraum 5 ein Pulvereinlass 6 mün-
det, der über eine Zuleitung 7 und ein Pulvereinlassventil
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8 mit dem Pulverbehälter 3 verbunden ist. Bei geöffnetem
Pulvereinlassventil 8 kann das Pulver 2 also über die
Zuleitung 7 und den Pulvereinlass 6 in den Arbeitsraum
5 der Pulverförderpumpe 1 eingesaugt werden.
[0031] Weiterhin mündet ein Pulverauslass 9 in den
Arbeitsraum 5 der Pulverförderpumpe 1, wobei der Pul-
verauslass 9 über eine Austragsleitung 10 und ein Pul-
verauslassventil 11 mit dem Rotationszerstäuber 4 ver-
bunden ist. Bei geöffnetem Pulverauslassventil 11 kann
also das in den Arbeitsraum 5 der Pulverförderpumpe 1
eingesaugte Pulver 2 über den Pulverauslass 9 ausge-
stoßen und zu dem Rotationszerstäuber 4 gefördert wer-
den.
[0032] Das Arbeitsraumvolumen des Arbeitsraums 5
ist durch einen Kolben 12 veränderbar, der in Pfeilrich-
tung verschiebbar in der Pulverförderpumpe 1 angeord-
net ist.
[0033] Der Kolben 12 besteht aus einem elastischen
Kunststoff und weist an seiner Mantelfläche 2 axial be-
abstandete Dichtlippen 13 auf, die Pulverreste von einer
zugehörigen Lauffläche 14 abstreifen.
[0034] Weiterhin weist die Pulverförderpumpe 1 einen
Steuerraum 15 auf, der auf der dem Arbeitsraum 5 ge-
genüberliegenden Seite des Kolbens 12 angeordnet ist.
In den Steuerraum 15 mündet ein Anschluss 16, der über
eine Überdruckleitung 17 und ein Überdruckventil 18 mit
einer Überdruckquelle verbunden ist.
[0035] Weiterhin ist der Anschluss 16 über eine Unter-
druckleitung 19 und ein Unterdruckventil 20 mit einer Un-
terdruckquelle verbunden, die ebenso wie die Über-
druckquelle zur Vereinfachung nicht dargestellt ist. Über
den Anschluss 16 kann der Druck in dem Steuerraum 15
eingestellt werden, um die Bewegung des Kolbens 12
zu steuern. Zur Abwärtsbewegung des Kolbens 12 wird
das Überdruckventil 18 geöffnet, während das Unter-
druckventil 20 geschlossen wird, wodurch der Druck in
dem Steuerraum 15 entsprechend ansteigt und sich der
Kolben 12 nach unten bewegt.
[0036] Weiterhin mündet in den Arbeitsraum 5 der Pul-
verförderpumpe 1 ein Anschluss 21, der über ein För-
derluftventil 22 mit einer Förderluftquelle verbunden. Im
geöffneten Zustand des Förderluftventils 22 wird über
den Anschluss 21 Förderluft in den Arbeitsraum 5 der
Pulverförderpumpe 1 eingeblasen, wodurch das in dem
Arbeitsraum 5 befindliche Pulver 2 über den Pulveraus-
lass 9 ausgestoßen wird, falls das Pulverauslassventil
11 geöffnet ist.
[0037] Zusätzlich kann an den Anschluss 21 über ein
Unterdruckventil 23 ein Unterdruckanschluss ange-
schlossen sein, um einen Unterdruck in dem Arbeitsraum
5 zu erzeugen und den Kolben 12 dadurch nach unten
zu ziehen. Diese Unterdrucksteuerung des Kolbens 12
ist jedoch nur optional und wird deshalb nicht weiter be-
schrieben.
[0038] Schließlich weist die Pulverförderpumpe 1 ei-
nen in den Steuerraum 15 hineinragenden Anschlag 24
und einen in den Arbeitsraum 5 hineinragenden An-
schlag 25 auf, wobei die beiden Anschläge 24, 25 die

Kolbenbewegung begrenzen und dadurch ein definiertes
maximales Hubvolumen einstellen.
[0039] Im Folgenden wird nun ein vollständiger Ar-
beitstakt der Pulverförderpumpe 1 beschrieben, wobei
sich der Kolben 12 zu Beginn des beschriebenen Ar-
beitstaktes an dem unteren Anschlag 25 befindet, wäh-
rend das Pulvereinlassventil 8, das Pulverauslassventil
11, das Förderluftventil 22, das Unterdruckventil 20 und
das Überdruckventil 18 geschlossen sind.
[0040] Zu Beginn des Arbeitstaktes werden dann das
Pulvereinlassventil 8 und das Unterdruckventil 20 geöff-
net, wodurch Luft aus dem Steuerraum 15 abgesaugt
wird, was zu einer entsprechenden Druckminderung in
dem Steuerraum 15 und einer Aufwärtsbewegung des
Kolbens 12 führt. Die Aufwärtsbewegung des Kolbens
12 führt wiederum zu einer Druckminderung in dem Ar-
beitsraum 5, wodurch das Pulver 2 aus dem Pulverbe-
hälter 3 über den Pulvereinlass 6 in den Arbeitsraum 5
eingesaugt wird.
[0041] Wenn der Kolben 12 an dem oberen Anschlag
24 anstößt, werden das Pulvereinlassventil 8 und das
Unterdruckventil 20 geschlossen, während das Pulver-
auslassventil 11 und das Förderluftventil 22 geöffnet wer-
den. Dadurch wird Förderluft über den Anschluss 21 in
den Arbeitsraum 5 geblasen, wodurch das in dem Ar-
beitsraum 5 befindliche Pulver über den Pulverauslass
9 ausgestoßen wird.
[0042] Nach dem Ausstoßen des Pulvers 2 aus dem
Arbeitsraum 5 wird dann bei weiterhin geöffnetem Pul-
verauslassventil 11 das Förderluftventil 22 geschlossen,
während das Überdruckventil 18 geöffnet werden. Da-
durch bewegt sich der Kolben 12 nach unten, bis der
Kolben 12 schließlich an dem Anschlag 25 anstößt, wor-
aufhin das Überdruckventil 18 geschlossen wird, so dass
der Arbeitstakt beendet ist.
[0043] Das in Figur 2 dargestellte Ausführungsbeispiel
stimmt weitgehend mit dem vorstehend beschriebenen
und in Figur 1 dargestellten Ausführungsbeispiel über-
ein, so dass zur Vermeidung von Wiederholungen weit-
gehend auf die vorstehende Beschreibung verwiesen
wird und für entsprechende Bauteile dieselben Bezugs-
zeichen verwendet werden.
[0044] Eine Besonderheit dieses Ausführungsbei-
spiels besteht darin, dass der Kolben 12 auf der dem
Steuerraum 15 zugewandten Seite mit zwei Zugfedern
26 verbunden ist, die an dem Gehäuse der Pulverförder-
pumpe 1 befestigt sind. Die beiden Zugfedern 26 unter-
stützen die Aufwärtsbewegung des Kolbens 12 beim Ein-
saugen des Pulvers 2 in den Arbeitsraum 5 und über-
nehmen die Aufwärtsbewegung anstelle des Vakuums.
[0045] Schließlich zeigt Figur 3 ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel, das ebenfalls weitgehend mit dem vorste-
hend beschriebenen und in Figur 1 dargestellten Aus-
führungsbeispiel übereinstimmt, so dass zur Vermei-
dung von Wiederholungen weitgehend auf die vorste-
hende Beschreibung zu Figur 1 verwiesen wird und für
entsprechende Bauteile dieselben Bezugszeichen ver-
wendet werden.
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[0046] Eine Besonderheit dieses Ausführungsbei-
spiels besteht darin, dass die Pulverförderpumpe 1 zwei
Steuerräume 15.1, 15.2 zum pneumatischen Antrieb des
Kolbens 12 aufweist, wobei der Steuerraum 15.1 auf der
dem Arbeitsraum 5 abgewandten Seite des Kolbens 12
angeordnet ist, während sich der Steuerraum 15.2 auf
derselben Seite des Kolbens 12 befindet wie der Arbeits-
raum 5.
[0047] Der Steuerraum 15.1 kann hierbei in der glei-
chen Weise angesteuert werden, wie der Steuerraum 15
in Figur 1, so dass diesbezüglich auf die vorstehende
Beschreibung verwiesen wird.
[0048] Der Steuerraum 15.2 ist dagegen durch eine
topfförmige, zylindrische Wandung 27 von dem Arbeits-
raum 5 getrennt, wobei der Arbeitsraum 5 den Steuer-
raum 15.2 ringförmig umgibt.
[0049] Weiterhin befindet sich in dem Kolben 12 eine
ringförmige Nut 28, in die die Wandung 27 eingreift.
[0050] Die Aufwärtsbewegung des Kolbens 12 wird
hierbei eingeleitet, indem über einen Anschluss 29 und
ein Überdruckventil 30 Druckluft in den Steuerraum 15.2
eingeblasen wird, wodurch sich der Kolben 12 nach oben
bewegt und dabei das Pulver 2 über den Pulvereinlass
6 in den Arbeitsraum 5 einsaugt.
[0051] Bei der Abwärtsbewegung des Kolbens 12 wird
der Überdruckanschluss 30 dagegen geschlossen, wo-
hingegen ein mit dem Anschluss 29 verbundenes Aus-
lassventil 31 geöffnet wird, so dass die in dem Steuer-
raum 15.2 befindliche Luft bei einer Abwärtsbewegung
des Kolbens 12 über das Auslassventil 31 in die Umge-
bung abgegeben werden kann.
[0052] Vorteilhaft an diesem Ausführungsbeispiel ist
die Tatsache, dass die Aufwärtsbewegung des Kolbens
12 zum Einsaugen des Pulvers 2 in den Arbeitsraum 5
mit einer erheblich größeren Kraft erfolgen kann, da sich
in dem Steuerraum 15.2 leicht ein starker Überdruck er-
zeugen lässt, wohingegen der Differenzdruck beim An-
saugen des Kolbens gemäß Figur 1 auf maximal 1 Bar
begrenzt ist.
[0053] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehend be-
schriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt. Viel-
mehr ist eine Vielzahl von Varianten und Abwandlungen
möglich, die ebenfalls von dem Erfindungsgedanken Ge-
brauch machen wie er in Anspruch 1 definiert ist und
deshalb in den Schutzbereich fallen.

Patentansprüche

1. Pulverförderpumpe (1), insbesondere für eine Pul-
verbeschichtungseinrichtung, mit

- einem Arbeitsraum (5) mit einem veränderli-
chen Arbeitsraumvolumen,
- einem in den Arbeitsraum (5) mündenden Pul-
vereinlass (6) zum Einsaugen von Pulver (2) in
den Arbeitsraum (5),
- einem aus dem Arbeitsraum (5) ausmünden-

den Pulverauslass (9) zum Ausstoßen des in
dem Arbeitsraum (5) befindlichen Pulvers (2),
- einem beweglichen Kolben (12), der eine Be-
grenzungsfläche des Arbeitsraums (5) bildet
und das Pulver (2) bei einer Aufwärtsbewegung
durch den Pulvereinlass (6) in den Arbeitsraum
(5) einsaugt,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Kolben (12) pneumatisch direkt angetrieben ist.

2. Pulverförderpumpe (1) nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch
einen Steuerraum (15, 15.1, 15.2) zum pneumati-
schen Antrieb des Kolbens (12), wobei der Kolben
(12) eine Begrenzungsfläche des Steuerraums (15,
15.1, 15.2) bildet.

3. Pulverförderpumpe (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Steuerraum (15, 15.1,
15.2) und der Arbeitsraum (5) auf gegenüber liegen-
den Seiten des Kolbens (12) angeordnet sind.

4. Pulverförderpumpe (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Steuerraum (15, 15.1,
15.2) und der Arbeitsraum (5) auf derselben Seite
des Kolbens (12) angeordnet sind.

5. Pulverförderpumpe (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Arbeitsraum (5) den
Steuerraum (15, 15.1, 15.2) ringförmig umgibt.

6. Pulverförderpumpe (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Steuerraum (15, 15.1,
15.2) den Arbeitsraum (5) ringförmig umgibt.

7. Pulverförderpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass auf beiden Seiten des Kolbens (12) jeweils ein
Steuerraum (15.1, 15.2) angeordnet ist, wobei die
beiden Steuerräume (15.1, 15.2) auf die gegenüber
liegenden Stirnflächen des Kolbens (12) wirken, um
dem Kolben (12) pneumatisch in zwei Richtungen
anzutreiben.

8. Pulverförderpumpe (1) nach einem der Ansprüche
2 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass in den
Steuerraum (15, 15.1, 15.2) ein Überdruckanschluss
(16, 29) mündet, um den Kolben (12) zu bewegen
und das Arbeitsraumvolumen entsprechend zu ver-
ändern.

9. Pulverförderpumpe (1) nach einem der Ansprüche
2 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass in den
Steuerraum (15, 15.1, 15.2) ein Unterdruckan-
schluss (16, 29) mündet, um den Kolben (12) zu be-
wegen und das Arbeitsraumvolumen entsprechend
zu verändern.
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10. Pulverförderpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in den Arbeitsraum (5) ein Förderluftanschluss
(21) mündet, um Förderluft in den Arbeitsraum (5)
einzublasen und das in dem Arbeitsraum (5) befind-
liche Pulver (2) so durch den Pulverauslass (9) aus-
zustoßen.

11. Pulverförderpumpe (1) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Förderluftanschluss
(21) und der Pulverauslass (9) in dem Arbeitsraum
(5) einander gegenüber liegend angeordnet sind.

12. Pulverförderpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in den Arbeitsraum (5) ein Unterdruckan-
schluss (21, 29) mündet, um den Kolben (12) zu be-
wegen und das Arbeitsraumvolumen entsprechend
zu verändern.

13. Pulverförderpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kolben (12) mit mindestens einer Feder
(26) verbunden ist, die den Kolben (12) drückt oder
zieht.

14. Pulverförderpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Arbeitsraum (5) ein Anschlag (25) an-
geordnet, der die Kolbenbewegung bei einer Ab-
wärtsbewegung begrenzt.

15. Pulverförderpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Steuerraum (15, 15.1, 15.2) ein An-
schlag (24) angeordnet, der die Kolbenbewegung
bei einer Aufwärtsbewegung begrenzt.

16. Pulverförderpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kolben (12) im Wesentlichen aus einem
elastischen Material besteht.

17. Pulverförderpumpe (1) nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kolben (12) im Wesent-
lichen aus Kunststoff besteht.

18. Pulverförderpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kolben (12) an seiner Mantelfläche eine
einstückig angeformte Dichtlippe (13) aufweist, um
Pulverreste ohne einen separaten Kolbenring abzu-
streifen.

19. Pulverbeschichtungsanlage mit einer Pulverförder-
pumpe (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.

20. Verwendung einer Pulverförderpumpe (1) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 18 zur Pulverförderung in
einer Pulverbeschichtungsanlage.

Claims

1. A powder pump (1) particularly for a powder coating
device, including

- a working space (5) with a variable working
space volume,
- a powder inlet (6) communicating with the
working space (5) for sucking powder (2) into
the working space (5),
- a powder outlet (9) discharging from the work-
ing space (5) for ejecting the powder (2) located
in the working space (5),
- a movable piston (12), which constitutes a
boundary surface of the working space (5) and,
when moved upwardly, sucks the powder (2)
through the powder inlet (6) into the working
space (5),

characterised in that
the piston (12) is directly pneumatically driven.

2. A powder pump (1) as claimed in claim 1, charac-
terised by a control space (15,15.1,15.2) for pneu-
matically driving the piston (12), wherein the piston
(12) affords a boundary surface of the control space
(15,15.1,15.2).

3. A powder pump (1) as claimed in claim 2, charac-
terised in that the control space (15,15.1,15.2) and
the working space (5) are situated on opposite sides
of the piston (12).

4. A powder pump (1) as claimed in claim 2, charac-
terised in that the control space (15,15.1,15,2) and
a working space (5) are situated on the same side
of the piston (12).

5. A powder pump (1) as claimed in claim 4, charac-
terised in that the working space (5) annularly sur-
rounds the control space (15,15.1,15.2).

6. A powder pump (1) as claimed in 4, characterised
in that the control space (15,15.1,15.2) annularly
surrounds the working space (5).

7. A powder pump (1) as claimed in one of the preced-
ing claims, characterised in that a respective con-
trol space (15.1,15.2) is arranged on both sides of
the piston (12), whereby the two control spaces
(15.1,15.2) act on the opposite end surface of the
piston (12) in order to drive the piston (12) pneumat-
ically in two directions.
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8. A powder pump (1) as claimed in one of claims 2 to
7, characterised in that an overpressure connec-
tion (16,29) communicates with the control space
(15,15.1,15.2) in order to move the piston (12) and
to alter the working space volume accordingly.

9. A powder pump (1) as claimed in one of claims 2 to
7, characterised in that a suction connection
(16,29) communicates with the control space
(15,15.1,15.2) in order to move the piston (12) and
to alter the working space volume accordingly.

10. A powder pump (1) as claimed in one of the preced-
ing claims, characterised in that communicating
with the working space (5) there is a conveying air
connection (21) in order to inject conveying air into
the working space (5) and thus to eject the powder
(2) located in the working space (5) through the pow-
der and outlet (9).

11. A powder pump (1) as claimed in claim 10, charac-
terised in that the conveying air connection (21)
and the powder outlet (9) are arranged opposite to
one another in the working space (5).

12. A powder pump (1) as claimed in any one of the
preceding claims, characterised in that communi-
cating with the working space (5) is a suction con-
nection (21,29) in order to move the piston (12) and
to alter the working space volume accordingly.

13. A powder pump (1) as claimed in one of the preced-
ing claims, characterised in that the piston (12) is
connected to at least one spring (26), which pushes
or pulls the piston (12).

14. A powder pump (1) as claimed in one of the preced-
ing claims, characterised in that arranged in the
working space (5) is a stop (25), which limits the
movement of the piston when moving downwardly.

15. A powder pump (1) as claimed in one of the preced-
ing claims, characterised in that arranged in the
control space 915,15.1,15.2) there is a stop (24),
which limits the movement of the piston when moving
upwardly.

16. A powder pump (1) as claimed in one of the preced-
ing claims, characterised in that the piston (12)
consists substantially of an elastic material.

17. A powder pump (1) as claimed in claim 16, charac-
terised in that the piston (12) consists substantially
of plastic material.

18. A powder pump (1) as claimed in one of the preced-
ing claims, characterised in that the piston (12) has
an integrally formed sealing lip (13) on its wall surface

in order to strip powder residues without a separate
piston ring.

19. A powder coating installation with a powder pump
(1) as claimed in one of the preceding claims.

20. Use of a powder pump (1) as claimed in one of claims
1 to 18 for conveying powder in a powder coating
installation.

Revendications

1. Pompe à poudre (1), en particulier pour une instal-
lation d’enduction par poudre, comprenant

- une chambre de travail (5) avec un volume de
chambre de travail variable,
- une entrée de poudre (6) débouchant sur la
chambre de travail (5) pour aspirer de la poudre
(2) dans la chambre de travail (5),
- une sortie de poudre (9) sortant de la chambre
de travail (5) pour expulser la poudre (2) se trou-
vant dans la chambre de travail (5),
- un piston mobile (12) qui forme une surface de
limitation de la chambre de travail (5) et aspire
la poudre (2) lors d’un mouvement montant à
travers l’entrée de poudre (6) dans la chambre
de travail (5),

caractérisée en ce que
le piston (12) est entraîné directement de façon
pneumatique.

2. Pompe à poudre (1) selon la revendication 1, carac-
térisée par une chambre de commande (15, 15.1,
15.2) pour l’entraînement pneumatique du piston
(12), dans laquelle le piston (12) forme une surface
de limitation de la chambre de commande (15, 15.1,
15.2).

3. Pompe à poudre (1) selon la revendication 2, carac-
térisée en ce que la chambre de commande (15,
15.1, 15.2) et la chambre de travail (5) sont disposés
sur des côtés opposés du piston (12).

4. Pompe à poudre (1) selon la revendication 2, carac-
térisée en ce que la chambre de commande (15,
15.1, 15.2) et la chambre de travail (5) sont disposés
du même côté du piston (12).

5. Pompe à poudre (1) selon la revendication 4, carac-
térisée en ce que la chambre de travail (5) entoure
la chambre de commande (15, 15.1, 15.2) de façon
annulaire.

6. Pompe à poudre (1) selon la revendication 4, carac-
térisée en ce que la chambre de commande (15,
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15.1, 15.2) entoure la chambre de travail (5) de façon
annulaire.

7. Pompe à poudre (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
des deux côtés du piston (12), respectivement une
chambre de commande (15.1, 15.2) est disposée,
les deux chambres de commande (15.1, 15.2) agis-
sant sur les faces frontales opposées du piston (12)
pour entraîner le piston (12) de façon pneumatique
dans deux directions.

8. Pompe à poudre (1) selon l’une quelconque des re-
vendications 2 à 7, caractérisée en ce que dans la
chambre de commande (15, 15.1, 15.2) débouche
un raccord de surpression (16, 29) pour déplacer le
piston (12) et modifier le volume de la chambre de
travail de façon correspondante.

9. Pompe à poudre (1) selon l’une quelconque des re-
vendications 2 à 7, caractérisée en ce que dans la
chambre de commande (15, 15.1, 15.2) débouche
un raccord de dépression (16, 29) pour déplacer le
piston (12) et modifier le volume de la chambre de
travail de façon correspondante.

10. Pompe à poudre (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
dans la chambre de travail (5) débouche un raccord
d’air de refoulement (21) pour insuffler de l’air de
refoulement dans la chambre de travail (5) et pour
expulser ainsi la poudre (2) se trouvant dans la
chambre de travail (5) à travers la sortie de poudre
(9).

11. Pompe à poudre (1) selon la revendication 10, ca-
ractérisée en ce que le raccord d’air de refoulement
(21) et la sortie de poudre (9) sont disposés dans la
chambre de travail (5) en se trouvant face à face.

12. Pompe à poudre (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
dans la chambre de travail (5) débouche un raccord
de dépression (21, 29) pour déplacer le piston (12)
et modifier le volume de la chambre de travail de
façon correspondante.

13. Pompe à poudre (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
le piston (12) est relié à au moins un ressort (26) qui
pousse ou attire le piston (12).

14. Pompe à poudre (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
une butée (25) est disposée dans la chambre de
travail (5), qui limite le mouvement de piston lors d’un
mouvement descendant.

15. Pompe à poudre (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
une butée (24) est disposée dans la chambre de
commande (15, 15.1, 15.2), qui limite le mouvement
de piston lors d’un mouvement montant.

16. Pompe à poudre (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
le piston (12) est substantiellement composé d’un
matériau élastique.

17. Pompe à poudre (1) selon la revendication 16, ca-
ractérisée en ce que le piston (12) est substantiel-
lement composé de matière plastique.

18. Pompe à poudre (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
le piston (12) présente sur sa surface latérale une
lèvre d’étanchéité (13) rapportée d’une seule pièce
pour essuyer des résidus de poudre sans segment
de piston séparé.

19. Installation d’enduction par poudre avec une pompe
à poudre (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes.

20. Utilisation d’une pompe à poudre (1) selon l’une
quelconque des revendications 1 à 18 pour le refou-
lement de poudre dans une installation d’induction
par poudre.
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